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Am Siömzchmdm
Sonntag naZ Pfingsten.

^ uZeli pacis .
Zu Engel des Fridens maDt die Ließe

THEMA .
Diliges proximum tuum , sicut teipsum . Matth .

c . 22 . v . 39 .
Du solst deinen Nächsten lieben / als dich selbst.

Argumentum ,
Nec inter Leones horrificos ; nec inter Tigrides furibundas tanta

unquam inventa est inimicitia & rabies , quanta non raro in¬
ter animas Christi Sanguine redemptas . Quibus propterea
mandatum secundum de Dilectione proximi sermo valde
durus est . Hos , ut ad meliora disponam , dicam , Observato¬
res hujus mandati esse Angelos pacis . Potior tamen sermo
erit de horum Angelorum Nobilitate , Formositate & Po¬
tentia .

EXORDIUM .
Echtfrenibd , wo nichtgarSpanisch / recht Spanisch wkd

manchen vorkommen dasjenig Wenig / so ich ihnen anheun -
to zu einem Eingang folgenver Predig sagen werde / und ist
dises : Du / O mein Mensch / absonderlich du sündiger
Tropff machest dir Gedanken / bildestdiretnzusepn ; und

bist
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bist es auch / ein so noble / ein so edle / und so herrliche Creatur und
Geschöpfs GOktes / daß dergleichen ausser dem Himmel nicht anzutref¬
fen ; du hast ja / als deinen Erschaffet / GOtt den Vatter ; als deinen
Erlöser / GOtt den Sohn ; als deinen Heiligmacher / GOtt den H .
Geist ? DU hast ja / wie der H . Pabst Gregorius Horn . 29 . in Evangelia
Bleibt / commane effe cum lapidibus , vivere cum arboribus , sentire cum S . Greger .
animalibus , int eiliger e cum Angelis . D « S geNMNe S « vN M «' t dkNSN PaP -h °f» -
Steinen / das Leben mit denen Bäumen / das Empfinden mit denen 2 * ' tn
Thieren / und das Verstehen / die Vernunfft mit denen Engken ? Du EvaM i el*
bist ja jene Creatur / jenes Geschöpft / welches von GOtt , von ihrem
Erschaffet bekommet / nicht nur allein das Sevn oder das Wesen / son¬
dern auch die Erhaltung in demselben . Welches so gar schon die alte
und blinde Hevdenschaffl erkennt und bekennt mit Aristotele Lib . 16 . de
animalibus , sprechend : Trimus Motor dat effe omnibus , & conservat Ar ist otel .
emmbus entibus este . Der erste Beweger / GOtt / gibst allen Dingen Libas . de
das Wesen / und erhaltet auch ste in demselben , tu « enim , schreibet animal.
auch der ,£) . Gregorius in c . 54 . Job . omnia ad nihilum tenderent , nist ma- S.Cjreger.
nus Creatoris ea teneret . Gar geschwind / ja in einem Augenblick / wur - r « c . 34 •
de alles zu Nichts werden / wann nicht die starcke Hand des Erschauerst,
solches halten / und erhalten thäte : Und ist dife Gnad und Gab / un¬
sere Erhaltung / Nach Lehr deS vornehmen Theologi , unsers P . Richardi P. Richar.
in I . dist . 39 . und des H . Thom » in I . dist . 4 l . nicht geringer / nicht wem - inu diß-
ger / als eben die Gab und Gnad unserer Erschaffung . 3 s *

Du / O mein Mensch / absonderlich du sündiger Tropft / biftiaS. 7boM #
auch einer unter denen und jenen / zu welchen der allergnädigste Erlö - dist.
ser / Christus der HErr / nicht nur in denen Kirchen und GOttes - * <•
Häusern / in denen Wohnungen und Zimmern ; sondern auch aufof-
fentlichen Gaffen und Straffen von denen aufgerichten Creußengleich -
sam herunter ruffet und saget : Ecee , in manibus meis descripsi te . Isaiae statte . 4 $
C. 49 . V . 16 . Sihe / ich habe dich in meine Hand eingeschriben . Dise v . it .
Schrifft aber / so du wohl hast zu mercken / ist nicht gemacht worden
mit Feder und Dinten / etwa » von einem zierlich - schreibenden Cantze -
listen oder 5 cr !benren ; sondern an statt der Dinten / hat gedienet mein
allerheiligstesRosen - farbeüBlut ; an start der Feder / die grosse unge¬
schlachte Blut - begirige Nägel und andere grausame instmmenta , mit
welchen mein heiliger Leib durchgebendS grausamlichst ist zerrissen und
zerfetzet worden : Die bcribenten waren keine Cantzelisten / sondern zum
Theil die hartnäckige Juden / zum Theil auch die Soldaten Pilati .
Die kleinere Schrtfft seynd die peinliche Wunden , die ich vor dich in der
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Geißlung , inderCrönung / und vor denen Gerichtern empfangen ha ,
ve . Dre grössere Schrifft ist eigentlich / wie manö nennet , kraQür ,
von gebrochnen Buchstaben ; dann die grosse Mgel und die geschliffene
lange Lantze haben meine freygebige Händ , mühesamste Küß / und Lieb -
vollen Hertz gäntzlich durchbrochen und durchstochen .

Du / OmeinMensch / absonderlich du fündiger Propst/ weist es
gar wohl / daß der H . ^ oaones H pocal . c . i . v . x . von eben disem allergnäs

dpoc » k . / . digsten Erlöser geschrtben ! Dilexit nos , C 7* lavit nos d peccatis noßrit

v . j . in sanguine sm . Er hat uns geliebt / und unsere Sünden an uns ab -gewajchen garmit seinem allerheiligsten Blut .
Du / O sündiger Tropff / hastg schon gar offt gehört / was Joan .

jFodH . c . tS ' c . 1 f . V . rz . geschrtben stehet / nemlichen : Majorem hac dilefticnem nemo

v . tF . habet , ut animam suam ponat quis pro amicis . Kein grössere Lieb / ülSdiseist / hat niemand / wann man sein Seel / fein Leben darbietet für
seine Freund . Und gleichwohl / da wir keine gute Freund / sondern
die abgesagte Feind GOttes waren , hat solches für uns gethan / hat für

Rom . c. S ' uns geben Leib und Leben Christus der Erlöser , c« « adhuc infirmi e/je .
v . 6. mus , schreibet der H . Paulus kom . c . 5 . v . s . Da wir noch kranck waren /
P . Ljran . und jwar / wie es unser l ? . Uranus liset / Infirmitate peccati , kranck an der

hic . Sünd / pro impns mortuus est , ist Christus der HErr für die / fürfeine Feind gestorben . Ein solche Lieb / und ein solches Lieben , wer
yodnncs messet kö ? Si enim , hat schon längsten Joannes Climachus gradu23 . de

Clima - Superbia geschliben / militet quis mortem pastus estet , five quotidie patere *

chusgra - tur propter Christum ; necdum rem egijjet morti Chriflt aqualem : Majoris

du 23 . de insuper charitatis & amoris vinculo shrifius Sanguinis guttam effudit ,

Superbia , quam totum sanguinem suum genut humanum effundere poffet . Wann
schon jemand tausendmahl hätte den Tod erlitten / oder wohl auch täg¬
lich tausendmahl für Christo sterben solle / so hätte er doch bey weitem
noch keine solche Sach begangen / als daß der Sohn GOttes Christus
ZEsus / für uns gelitten und gestorben . ES hat Christus der HErr
über das noch mit einem solchen Liebö- Pfand und Band nur einen eintzi -
gen BlutS - Tropffen vergossen / daß es ihmedasgantzeMenschliche
Geschlecht / in Vergieffung alles ihres Bluts / nichtkan nachthun /
nicht kan gleich thun : Nun aber /

Wem solle es nicht recht srembd / ,' a wohl gar recht Spanisch /
recht verwunderlich und entsetzlich vorkommen / daß unter uns Men -
schen - Kindernannoch einige sollen zu finden seyn , welche gegen einem
solchen unvergleichlichen Liebhaber und Wohlthäter / also unfreundlich
undundavckbar / daß sie dessen heilige und leichte Gebott / absonderlichdas
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das leichte , heilige und andere Geborte von der Liebe des ,
nicht achten , nur verachten ! Dann , dann , »etzige feindseesiaEtten
scheren ju seyn ler. e , von welchen der H . Paulus 36
he « : Rabunt tempora pertculofa , & erunt homine* seipfos amanti § * Ad7u
werden noch gar gefährliche Zeiten kommen , und es werden die emfJlmoth
m sichMftenlieben ; hingegen GOttdes HEcrnunddesE . n 7 *
gantz vergessen leben . Waskunte wohl gefArlicher , *

und betrübter sevn , als eben difts ? aiBS / iJSÄ
vil ftynd , aufbebe Gedancken zu bringen / und̂ g7- chLÄ e L
unvermerckilchemGewalkzurLi . be GOttes und des Mchaen ! ü ?2 »?
gen , hab , ch mich entschlossen , in beliebter Kürtz ? zu ttnelka / mieSS
die getreulich - Haltung des andern Gebotts , nemiichenKÄS !
9? äetfl « n / Die OTmUwsu Smlm d - s g n™ns ma « 7 D » ai mf:
ü ' .®/ 1!! ' ®,'? "! e>puM9nüM /W”Än # S5'aÄ
ü « , soschrerltelchzudem Anfang in seinem allerheiligffen Nahmen . '

. As denen Menschen gleichsam angebohren zu seyn scheinet , ist
unter andern auch dises , daß sie immerhin verlangen hoch
und groß angesehen zu seyn : Difts zu erlangeu , was thun
sie , was tentieccn / suchen und versuchen sie nicht ?

l^ uZo Lsr -jmaliserwegend jene Wort Issise c . ly . v . ! 4 - von dem ge¬
plagten EgpPteN : Miscuit Dominus in medio ejus [piritum vertiginis , &
errare fecerunt JEgyptttm in omni opere suo , sicut errat ebrius . Arx
HErr hat einen Schwindel - Geist mitten unter fle gemenget / und sie

Ambitio dignitatis , qua errare facit totum /Eg )ptum , id est , tot um mun¬
dum . ad modum ebrii . Der Schwindel - Geist ist nichts anders > als
der Ehr - Geitz und Ebr - Geist immerzu hoch und groß angesehen zu wer¬
den ; diser schwindlicheEtzr - Beist macht das gantz Egvpken , das ist /
die gantze Welt dumm auf die Manier eines Bezechten.

Der H . Kirchen - Vatter ^ mbroüus schreibend in daShte L3p . ^ uL ».
gehet etwas klares hervor , und lasset sich von disem Schwindel - Ehr -
GeistUNdEhr - Geitz also hören : Ambitio , ut dominetur aliis , prius jer - S. Ambr.
vif , curvatur obsequio ; ut honore donetur : Et , dum vult este sublimior , inc . 4 .
st remissor . Der Schwindel - und Ebr - Geist , damit er die Beherr - Lhc
lchutlgüber ggderr erlgngen möchte , ist zuvor ftlbstm unterkhänig ; da¬mit
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mit er zu Ehren möcht kommen , duckt und bückt er sich dirnst - freundlich -
und i da er will hoch ankommen , lasset er sechsten nach .

Der H . L - o aber bricht hervor , und spricht : Mala omnia in EccU.
(iam Dei ambit ro inducit , tanquam eorum radix . JJQeg Übel führet ln
der Kirchen GOttes ein , der böse SchwindelrGttst / der Ehr - Geitz und
Ehr - Geist , gleichsam als aller deren Wurhel und Stammen . Disen
armseeligen Schwindel « und Ehrsüchtigen aber / wie geht es ?

Ein sinnreicher Emblematicus hat es schon längsten an das Tag -
Liecht gebracht , da er in einem Sinnbild ein schnell « und hoch steigendes
Raget vorgestellt / und demselben beygeschriben dise Wort :

Rumpor in alto .
Die Höhe / dass kracht /
Den Garaus mir macht .

Also , also , O l wie vil seynd deren , welche darumb , dieweilen
sie sich / durch weiß nicht was für Griffel , GleißnereyundSchelmerey
groß gemacht , und hoch gebracht ; in diser ihrer Höhe den Schwindel
bekommen , und sich , wolle GOtt , offt nicht so gar auch auf ewig arm -
seeligst zerfallen ; die alle noch biß clato klagen und sagen :

Die Höhe / dass kracht /
Den Garaus miry ' macht .

Und nicht Wunder ; Massen der H . Gregorius Lib . 24 . Moralium c.
ultimo von diftm bösen Ehren - Geist offen bekennet und geschriben r Nume¬
rari culpa nequeunt , qua habenda potestatis amore perpetrantur . DwSünd und Lasier seynd nicht zu zehlen , welche aus Lieb , Begird und
Verlangen groß zu werden , und hoch anzukommen , begangen werden »
Disen allen sage ich :

& ihr ungedultige Patimtcn und armseelige Tropffen ! dero Sinn
und Gedancken nur allein dahin Met , wie ihr möchtet hoch ankommen /
und groß angesehen seyn / ich will euch den allernächsten Weg zeigen / wir
ihr euer Intent , Zihlund End , und zwar ohne alle Gleißnereo , Schmeich¬
lerey und Schelmerey , ja ohne alle Verletzung eures Gewissens , erlan¬
gen möget . Und damit ich sie hiermit nicht lang aufhalte , sollen sie wis¬
sen , baß dises ganhe hochwichtige Werck in nichts anders stehe und be¬
stehe , als eben in dem Lieben und in der Liebe des Nächsten . Danmdan
dises Lieben , und dise Lieb von einer so gar hoch . vrrwunderlichen Wür -
ckung , daß sie die Ihrige , das ist , die also Liebende über alle weltliche
Würde erhebe ; Ja so gar zu Engel deß Fridenß machet .

Als ein Engel , was ist schönere , holdseeligcrs und edlers ? Wie
. daNN Lid . 2 . Revelationum S . Brigittx C. 18 - ZU lesen ; Si videres spiritualem
' pulchri*
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pulchritudinem Angelorum , corpus tuum non sufficeret videre , sed rumpe¬
retur quasi vas corruptum & putridum , propter gaudium anima ex visione ,

\ Wann Du sollest zu sehen bekommen Die geistliche Schönheit Der Heil .
! Englen / so warDe solches Dein Leib nicht können übertragen , sondern wur -

deassobald , als ein verderbtes und unsauberes Geschirr / zerbrechen / und
dtses aus - und vor lauter FceuD t weiche Die Seel schöpffet von Der Anse¬
hung Der Schönheit eines Engels .

Die Engel GOtles müssen schön / holdseelia und edel seyn ; das
nimm ich ab von der Bedienung der Grossen diser Weit / als welche zu

i ihrer Bedienung > nur Die Schönste und Edelste zulassen . Wie dann in
Göttlicher Schriffr Dauielis c . i . v . 4 . von dem großmächtigen König Na -
buchodonosor zu lesen / daß er zu seiner Bedienung verlangt habe / Pue■ Daniele.
ros , in quibus nulla effit macula , decoros forma , & eruditos omni fapien - i . v . 4 .
tia , cautos scientia > & dottos disciplina . Knaben / solche Knaben / die

j gar kein Mackel hätten / und schön wären von Gestalt / in aller Weiß -
! heil wohl erzogen / auchklugvonVe / stand / und in guter Zucht wohl ab -

zeucht . Thun nun diseß die Grosse Dtser Welk / was wird nicht erst
thun GOTT Der Allerhöchste / als ein HERR aller Herrschenden und
Heer - Schaaren ?

Schön wie Die Engel ; ja schöne , holdfeelige und edle Engel machet
aus denen sterblichen Menschen die noch niemahlens genugsam gelobte
Tugend / Chariten proximi , die Liebe des Nächsten . Die H . Schlifft
wird mir dienen solches zu erklären .

Apocalypsis c . 7 . v . 1 . 3 c 2 . schreibet und beschreibt Johannes der Ge - A 'p°c . c . 7 .
liebte weiltäufflg / was er einstens gesehen : Ich sahe / sagt er / vier En - v . <y j,
gel stehen auf denen vier Ecken der Erden / die hielten die vier Wind der
Erden / daß sie weder über die Erde / noch über das Meer / nochüberei -
mgen Baum wehrten . Und ich sahe / schreibt er ferners / einen andern
Engel herauf kommen vom Aufgang der Sonnen / der hatte das Zeichen
des lebendigen GOttes / und er rüffle mit starcker Stimm zu denen vier
Englen / welchen gegeben war die Erde / und das Meer zu beschädigen ;
und er sprach : Ihr sollet weder der Erden / noch dem Meer / noch den
Bäumen einigen Schaden zufügen .

| Über dtse Beschreibung haben sich schon manche bedacht / und zu -
gl « ich gefragt / warumb doch nur , der zuletzt gesehene Engel / und nicht
auch oie vier erstere das Zeichen des lebendigen GOttes an sich gehabt ?
solle dann unter denen Bedienten GOttes , so eigentlich die Engel seynd /
ein so gar grosser Unterschid ihrer Schönheit zu finden seyn / daß einige das
Zeichen GOttes haben / und andere nicht auch ?

Fffff Da
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Der gelehrte Sylveira fcf>rcibcnt> über Visen Paß tom . 3 . gibt allen die

Erklärung dessen , und zwar sehr dienlich zu meinem Vorhaben . Seine
Sjlveira Wort seynd dise : De hoc solo Angelo dicitur , quod habeat signum DEI ,

in c . 7 . quod non dicitur de alite quatitor ; quia hic Angeltu venit hem sacer e , & cu -

Apocal , stodire Eldlos : quia nota , & signum DEI vivi eß , benefacere eundis , &

torti . 3 . protegere a malte . <Von disem / von dem letztem Engel alleinig wird ge¬sagt / er habe das Zeichen GOttes an sich gehabt , ' welches VON denen
vier andern doch nicht gemeldet wird ; und geschahe dises alleinig darumb ,
dieweilen dtser , der Letztere , kommen wäre Gutes zu thun , und die
Auserwählte zu bewahren vor denen Üblen / welche die vier Erstere der
Welt angedrohet hatten : Massen ein Zeichen und Anzeigen des lebendi¬
gen GOttes ist , allen Guts zu thun , und vor dem Übe ! sie zu beschützen .
Nun aber , weilen eben dises vollkommentlich vollziehen jene / so ihren
Nächstenlieben , als sichseibsten , sokanes nicht fehlen , daß sie durch
eben dise Lieb zu Englen , und zwar zu Englen des FridenS , welche das
Zeichen des lebendigen GOttes an sich haben / gemacht werden . O
Schönheit ! O Holdseeligkeit ! O Adel , dessen hohes Ansehen nicht
auszusprechen !

Der hocherleuchte Kirchen «Vatter ^ mdrostus hat von der so gar Herr ,
lichen Tugend , von der Liebe des Nächsten , eben dise Meinung ; ncm -
ltchen , daß sie aus denen also liebenden Menschen die schönste Engel , wel¬
che GOttamallergleichisten seynd , mache ; da er sich hiervon Lib . de

S . Ambr . Dignitate conditionis humanx als ) vernehmen lasset : Sicut Deus Creator ,

Lib . de qui hominem ad stmilitudinem ftam creavit , eft Charitat ; ita homo crea -

Digmtat . tus eß , ut charitatem haberet f Quam virtutem , quanto magis quisque

condit , i » fe habet , tanto propior eß Deo , & majorem Dei conditoris Jui gerit fi -

humana . militudivem . Gleichwie GOtt , der Erschaffer aller Ding , der den
Menschen zu seinem Ebenbild gemacht hat , die Liebe ist ; Eben also ist
darumb der Mensch erschaffen worden / daß er die Liebe haben solle : und
je mehrer der Mensch von diser Tugend , von der Liebe , in und an sich
hat , je näher ist er bey GOtt , und je grössere Gleichheit hat er mit sei¬
nem GOtt , mit seinem Erschaffer . Zu Engel dann , und zwar zu En¬
gel des Fridens ; ja , zu so gar schönen , holdsceligen und edlen Englen
machet den Menschen die Liebe des Nächsten , welche GOTT , ih¬
rem Erschaffer am allergleichtsten seynd . Ach ! was thun dann alle hoch -
sinnige Gern - Groß , daß sie unabläßig , auch durch verbottene Mittel ,
trachten groß zu werden , und hoch anzukommen ; warumb befleißen sie
sich nicht mit altem Ernst auf die Liebe des Nächsten , so wurden sie ja ,
zu ihm Seelen höchsten Nutzen / gar bald weit mehrrr erlangen , als sie

verlan -
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verlangen ; dann dise Liebe / machet / wie gehört / die liebende Men¬
schen a « denen schönsten Englen des Fridens .

Die Lieb , aber meistens nur die unjimmliche Liebe / sthetmanöff-
ters in deren Sinnbildern in der Figur eines gekugelten Hertzenö / mit
diserBevschrifft : . , .Amor dat alas .

Die Flügel darneben /
Die Liebe thut geben .

Alleinig / was seynd das sür Flügel ? Darffsagen / der unzimmliche »
Liebhaber Flügel seynd reckt Prämen - und Mucken - Flügel : Massen ,
gleichwie die Prämen und Mucken von ihren Fiüglen einen so geringen
Schutz haben / daß sie / auch wegen eines kleinen und schlechten Windö / da
und dort also nachcheilig ansurren und ihre Flügel verbrennen / daß
man dessentwegen die Prämen blind / und die Mucken insgemein unvsr ,
schämt nennet . Eben also haben die Liebhaber diser Welt von denen
Flüglen , so ihnen die unzimmliche Liebe und Lieben verschaffet / einen
sogar schlechten Schutz und Nutz / daß sie / auch bey geringstem Wind
einiger Versuchung / allenthalben / in aller bösen Gelegenheit / als
blinde Prämen und unverschämte Mucken , nachteilig ansurren / und
sich armseelig verbrennen : die ewig - braffende Feurs , Flammen der -Qöl ,
len geben überfiüßige Zeugnuß von disen allen . Oder aber ,

Darffsagen : DieFlügel / welche die unzimmlich - liebende Hertzen
bekommen , können zwar auch , als Flügel / passieren , indeme solche
unzimmliche Liebhaber / wann sie nicht beysammen / ihre Hertzenund
Gedancken über Berg und Thal / offt wohl gar , so noch mehr , über
Meer schicken / und gleichsam stiegen lassen ! Alleinig , wer die Gat¬
tung diser Flüglen recht betrachtet / der findet / daß aller solcher Lieb¬
haber Flüge ! kein andere , als nur Strauffen - Flögel seyen .

Der Strauffen « Vogel bat vil verwunderliches an sich ; jedoch sei¬
ne Flügel geduncken mich an ihme am allerverrvunderlichsten zu seyn . 1
Sintemahlen der Strauß - Vogel / wie iElianus Lib . 14 . c . 20 . schrei - jEUauui
bet , hat einen so verwunderlichen Magen , daßerdenhartisten Stahls ,
und Eisen verkochen und verdäuen kan . Er hat so verwunderliche Au - c /0
gen , daß er nur mit Anschauen der Ever die Junge ausbrütet . Hugo
Cardinalis in c . I . Epist. 2 . ad Timotheum . Er ist f0 verwunderlich CartLint
fruchtbar / daßerauf die achtzig Ever / die sehr groß seynd / zulomen , eP2 ad
legt , und meistens mit denen Füssen zertritt . Er ist so verwunder - Tmnh .
lich inseinem Laust , daß die H . Schrifft Iob . c . 39 . v . 18 . von ihme an - 9^ . ' §
mercket und saget : ‘Deridet tauum & ascensorem eins . Er verlachet das 'r, , » ' *
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Pferd urd den Reuter . Das ist / er ist in seinem Lauffvil geschwinder,
alö ein jedes Pferd . Wer fo . t nicht wundern ? Gleichwohl gerun -
cken mich an disem Vogel am allerverwunderlichsten zu seyn leine Flügel '

Xenophon üüerfflajTen Xenophon Lib . i . de Cyri expeditione also schreibet : Alat ha .

Ltki . de bet , ßd volare mn potest . Er hat zwar Flügel / kan aber nicht fliegen

expedit , in die Höhe / muß immerdar bleiben m der Treffe / auf der Erven .

cyn . Was ist verwunderlicher ; ja armseeiiger / als eben dises ? Aber
Eben darumb / sage ich / daß die unzimmliche Liebe denen Hertzen

ihrer Liebhaber keine andere Flügel mache und gebe / ms eben Slra 'us-
fen - Flügel / wovon sie so gar wenigSchutz / Hülff undNutz hab ? , eaß man
NichtS sichererg kan sage « UNd klagen / al 6 : dlat habent , sed volare non

poßitnt . Sie haben zwar Flügel / können aber nicht fliegen ; bleibenund verbleiben dessentwegen immerhin verlieffet in ihrer unzimmiichen
Liebe ; verführen unzählbar vil mit ihren Augen und Anschauen ; kön¬
nen verdäuen die allereyfrigste Ermahnungen ; uns eilen eben darumb /
vil geschwinder / als ein Pferd kan lausten / dem Verderben zu / allwo
ihre unnütze Flügel ohne Unterlaß zwar drinnen / doch nie gantzver¬
brennen .

Änderst / vis änderst hingegen machet es die Liebe des Nächsten mit
ihren Liebhabern : D >st / damit sie die Ihrige recht / als Engel des
Fridens / ausrüste , so verschaffet sie ihnen auch Flügel . Aber nicht
eine gestumpffete Straussen - Flügel ; vil weniger liederliche
Prämen - und Mucken » Flügel ; aber wohl solche / und so herrliche
Flügel / daß man V0N ihnen sagen Mag : Alathabent , & volare pofi
fu » t . Sie haben Flügel , und können fliegen , und zwar vil behender /
als der alleredelste Adler . Was ftvnd dann das für Flügel / welche so
gar auch die Flügel der Blitz - geschwinden Adler übertreffen sollen ?

Die H . Schrifft wird eö uns eröffnen . Isai * c . 6 . v . r . schreibet di-
Jsauc . C . ser H . Pl dphet von sich sechsten also : In anno , § « o mortutuest RexO ^ iae ,

V . I . & 2 . v , di Dominum sedentem super solium excelsum & elevatum ; & ea , eput

sub ipso erant , replebant templum . Seraphim flabant super illud , sex alte

mi , & sex aU alteri . In dem Jahr / da der König Ozias starb / sa¬
he ich den HErrn sitzen aufeinem hohen und erbebten Thron ; und was
unter ihm war / das erfüllte den Tempel . Die Serapbin stunden
über ihm : der eine halte sechs Flügel / und der andere auch sechs .
Uder difrs / daß die zwey Engel mit sechs Flüglen versehen waren , wer -

, den von Unterschidlichen die schönste Gedancken geführet ; Zu meinem
Comel a Vorhaben aber dienet mir am allerbesten der hocherleuchte Cornelius ä

Lap . tnc . Lapide , da er von denen sechs Flüglen in c - Isaise al | 0 schreibet r Sex
i . Isaut . als
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Aid significant eot agillimos , & maxima vi motiva praditos ejfe j ut ad

fix differentias positionum , scilicet : Sursum ., deorsum , ante , retro , dex¬

trorsum & finißrorjum celerrime moveri , ac volare pofsmt ; ita , ut celeri «

täte superent ventos , fulmina , solem , talosque omnes . DUtO diskS ,
daß die von Jsaia gesehene Seraphin nicht nur , nur zwey / sondern
sechs Flügel gehabt , wird uns angezeigt , daß die Engel GOttes über
alles geschwind , und mit dem grösten Gewalt , sich bewegen zu können /
begäbet seyen ; daß sie sich ncmlichen auf die sechs unterschidlicheBeweg -
Ort , das ist : übersich , undurtterstch , fürsich , undhintersich , zur
Rechten , undzurLinckenaufdasaüergeschwindist , den Bestich GOt -
tes zu vollziehen , bewegen und fliegen können ; also zwar / daß sie mit
ihrer Geschwindigkeit weit übertreffen die Wind , die Blitz , die Son¬
ne , und alle Himmel .

Wie drse Himmlische , also auch die irrdische Engel , die sich nem -
lichen mit allem Ernst auf die Liebe des Nächsten befleiffsn , werken , als
irrdische Engel des Fridens , nicht nur , nur mit zweyen Flüglen / son¬
dern mit sechs , wie die von Jsaia gesehene Seraphin , von der Liebe
begäbet . Ich nimme es ab aus ihrer über alles geschwinden Eilfertig¬
keit , womit sie den Bestich GOttes vsn der Liebe des Nächsten voll¬
ziehen : Gintemahlen es mag sich ihr Neben - Mensch , ihr Nächster in
einerNoth , oderAnligsnbefinden , woerwoü ; in der Hohe, oderm
der Treffe / hinter , oder vor ihnen , zur Rechten , oder Lincken , fs seynd
sie , als wie oje Engel GOttes , unverzüglich da mit ihrer Hülst , mit
ihrem Beystand ! sie exsmimexen und forschen nicht nach , ob derjenige ,
dem « sie Gutes thun , und / als wie die Engel GOttes , auSderNoth
helffen / die Wohlthat werde erkennen , oder nicht : sie forschen nicht
« ach , was die Leut hierzu sagen werden , ob eö ihnen wohlgefällig seyn
werde , oder nicht : sie gedencken und bedencken , wie die Engel , nicht ,
wie ihnen GOtt , der auch einen kalten Trunck Waffer nicht unvergol -
tenlasset , dise Wohlthaten gegen dem Nächsten einSmahls vergelten
und belohnen werde ; sondern es ist ihnen schon genug , Quia pracepmm Mattb. c,
Domini est : Diliges proximum tuum , steut teipfum . Daß kS der Wil - 22 , v . 39 .
len GOttes , daß es ein Gesatz , ein Gebott des HErrn ist : Du soist
deinen Nächsten lieben , als dich selbsten . O ihr Engel , ihr irrdische
Engel , die ihr von der Liebe des Nächsten , wie die Himmlische , so herr¬
lich gemacht werdet ; ich möchte wünschen , daß , gleichwie ihr denen
Engten GOttes an der Schönheit , an dem Adel , an denen Flüglen / und
an der Geschwindigkeit , dem Nächsten zu helffen , nicht vil nachgebet /ihr
auch an der Zahl bmrissibm mrhrer gleich wäret !

Sff ff s m
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Wie groß die Anzahl der Engel GOttes siye , wird unterfchidlich

davon geschriben : Daß aber ihr Anzahl ungemein groß sey « , findet man
Daniel c . allenthalben . Danielis c . 7 . V . 10 . liset man : Millia millium ministrabant
7 . V . 10 . ei , & decies mi Hies centena millia ajfistebant ei . Tausendmahl taufend

dienten ihm / und zehrn tausendmahl hundert tausend stunden bey ihm .
s . ihom . i . Der Englische Lehrer i . part . quxft . f 0 . art . z . wie auch der Heil .

p . q , fo .a . ß Dionysius Lib . de coelesti Hierarchia legten / die Anzahl der H . Engel ftye

s . Dionyf . so übergroß , daß sie die Vile aller andern Cörperlichen Sachen über -

Lib . de treffen .

e,eelest . In denen Offenbahkungen der H . Erigittaec . l I . liset man : So vil

Hterarc . tausend Engel feynd GOtt dem Allerhöchsten zu Diensten , daß ein jeder

Revei . s . Mensch , von dem ersten / von dem Adam an , biß aufden letzten , mehr

Brig , c t u . als zehrn Engel haben kunte . Ist recht vil , ist ein so grosse Anzahl / daß
sie nicht leicht zu zehlen oder auszusprechen . Aber ,

Eben darumd wünschte ich von gantzem Herben , daß auch die Zahl
der irrdischen Engel , deren ncmlichen , die ihren Nächsten lieben ) als
sich selbst , so groß und unzählbar wären ! Alleinig mein H . Lonaventm -a

iRom . c . g . Serm . 43 . erwegend jene Wort des H . Pauli Kom . c . Z . v . 35 . Quü ms

v . $ s . fiparabit ? erschröcket mich schon ; Massen er also aufruffet und saget :

S . 'Bonav . O Domine Demi quam pauci sunt hodie inter nos ita firmati , ut dicere

Serm . + j . valeant illud verbum : Quis nos separabit ? O HERR ! O GOTT !
wie wenig seynd unter uns , die in der Liebe des Nächsten also standhafftig
sevnd , daß sie mit gutem Gewissen sollen sagen können : Wer wird mich
abwendig können machen von disir Liebe , von der Liebe des Nächsten ?
Der Heilige erkläret sich was mehrrrs , und sagt : Nunquid ita firmati

sunt in dilectione illi , quos , non dico tribulatio , sed leve verbum separat

a charitate proximi : Qui , audito unico verbo , quod eis displicet , statiru

excandefiunt i » iram » in ultionem - - fimiles cani , qui corrodit lapidem

projeäum . Seynd wohl , sagt disrk grosse Kirchen - Vatter , jene in der
Liebe des Nächsten wohl befestigt , welche sichgleich , will nicht sagen ,
durch eine Trübsal / sondern nur durch ein scheeles Wortvon diser Liebe
abwenden lassen : Jene , da sie nur ein einhiges Wort gehört , so ihnen
mißfallet , gleich ergrimmen , und sich zu rächen gedencken * t womit ,
sie sich gleich machen denen bißigen Hunden , welche so gar auch in den
Stein beiss- n , den man nach ihnen geworffen . Certe , schliesset endli¬
chen eben diser Seraphische Doctor , isti non sunt firmati in charitate
‘Dei ; ideo facile capiuntur d Diabolo ; nulla enim sagitta ipfius , mista

eomra tales , cadit in vacuum . Inder Wahrheit , solche Christen seynd
wohl nicht fest in der Liebe GOttes und des Nächsten ( seynd wohl

schlecht
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schlechte irrdische Engel / und nur mit Mucken - oder gestumpffenden
Straussen - Fiüglen versehen ) und eben darumb werden sie leicht von dem
Trüffel gefangen ; indeme nicht leicht eins seiner Pfeilen / die er auf der¬
gleichen abschießet / ohne Wunden und Verwunden abgehet .

Welchen Sentenz , wann wir ihne was reiffcrs betrachten wollen /
werden wir finden / daß zwar jene , so ihren Nächsten lieben / als sich
filbsten / in vilen Sachen denen Engten GOttes gleichen / und gar bil -

- lich irrdische Engel des Fridenö genennet werden : Hingegen aber - wann
es kommet zu der Anzahl / O ! so seynddise von jenen / die irrdische / von
denen Himmlischen soweit unrerschiden , und so vil ungleich , als eine
finstere Nacht und ein heiler Sonnen - und Sommer - Tag . Stntemah -
len / wie vil möchten wohl zu finden seyn / die sich zwar für Liebhaber des
Nächsten in denen äusserlichen Gederden anstellen ; unterdessen aber , * 4 « -
dito unico vtrbo , qmd eis difilicet , neu ßatim excandefiant in iram , in
uitiomm . Wann sie nur ein eintziges Wort hören / so ihnen mißfallet /
nicht gleich vor Zorn drinnen / und sich zu rächen gedencken ?

Vidi ego , schreibet nicht weniger der H . Bafilius Serm . in Divites ava - S. Bafilius
tos , quosdam jejunantes , orantes , praeteritorum poenitentia suspirantes , j n ‘J) ivit,
omnem denique fine sumptu pietatem ofiendentes ; egentibus vero ne obulum avaros .
quidem praebentes . Quid his coetera virtutum diligentia prodest ? non pro -
pterea Regnum Dei confiquentur . Ich hab filbsten Mit Meinen AugSN
Reiche / und Wohlhabende gesehen / welche zwar streng gefastet / vil ge¬
bettet / offtaus besonderer Reumüthigkeit das Begangene beweinet , ja /
in allem Guten sich recht tugendsam erzeiget haben ; unterdessen aber wa¬
ren sie aus Geitz in der Liede des Nächsten also kühl und kalt / daß sie de¬
nen hedürffligen Nächsten / auch nicht mit einem Heller zu Hülffkomrn .
Aber - was soll ihnen wohl dieUdung andererTugrnden / ohne die beständige
Liebe desNächsten , nutzen ? Der Heilige sagt es ganh unverholen : Nonpro -
pterea Regnum DElconsequentur . Slt werden dessentwegen düsReich
GOttes nicht erlangen . Es ist ihnen all ihr Betten / Fasten und Buß -
Zäher ohne die Hüiffund Liebe desNächsten zu nichts verdienstlich oder
ersprießlich ; sie werden nicht unter die Kinder oder Engel GOttes gerech¬
net , sondern vil mehrer unter die Engel der Finsternuß , und Kinder des
Satans . Und zwar so gar nach Zeugnuß des H . Ertz - Vatters Augusti¬
ni , als der IraÄ . 5 . in Joannem ossen davon bekennet : Diltüiofila difi & dugust.
cernit inter filios ‘DE / , cch filios Diaboli . Signent fi omr. es figno Cruiis Trati . / .
Christi • respondebunt omnes Amen ; cantent omnes Alleluja , baptizentur 2 0 <tn '
omnos , intrent Ecclesias ; non discernuntur filii DE ! a filiis Diaboli , nifi
tharitate . Die Liebe alleinig unterscheidet dir Kinder / oder Elige ! GOt -

res /
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tes i von denen Kindern des Satans / und Englen der FinsternuI .

^ Wann schon alle sich bezeichnen mit dem Crentz -Zeichen Christi ; wann
schon alle zu allem Guten das Amen sprechen ; wann schon alle singen das
freudige Mluja ; wann schon alle den Tauff empfangen , wann schon
alle fleißig irr die Kirchen gehen ; so hat es doch bey dssem sein beständiges
Bleiben und Verbleiben , daß die Kinder und Engel GOttes , von denen
Kindern des Satans , und von denen Englen der Finsternuß durch die
Liebe unterschiden werden ; und mithin nur jene rechte Kinder und Engel
GOttes zu nennen seyen , die in der Liebe GOltes und des Nächsten be¬
ständig verharren / darinnen eralten / und nie erkalten . O Wertheste !
weilen / e das Häufflrin der irrdischen Englen , das ist , die beständige
und beharrliche Liebhaber des Nächsten sehr klein und winhig sich zeiget ,
ach ! so verschonen doch , wenigst sie , ihrer Kräfften nicht und nichts , da¬
mit sie sich in diser fo heiligen und herrlichen Tugend , in der Liede des
Nächsten , die aus denen Menschen Engel des Fridens machet , unver¬
änderlich zu befestigen , damit wir doch auf solche Weiß denen Engle «
GOltes , auch in der Anzahl , etwas gleichers möchten werden .

Man sagt mir : Ich solle , wann ich je verlange ein irrdifcher En¬
gel zu werden , meinen Nächsten lieben , als mich selbst , da doch ich mir
jeldsten am allernächsten ; ich hab mit mir selbsten zu thun ! ich muß selb-
sten , wie man sagt , mein Haut auf den Marckt tragen , mein Nächster
bekümmert sich dessentwegen gewiß wenig ; was solt dann ich mich seinet¬
wegen vil bekümmern , und selben nicht nur allein lieben / sondern auch
in dem Fall der Noth aus der Noth helffen . Es saget ja über das noch
das geistliche Recht , wie ZU sehen Canons , Quivult . de Poenitentia , dist . 3.

C &n . Oni Ex S . Augustino in Enchiridio cäp . 70 . Qui vult eleemosynam ordinate da -

vutt . dT re , a seipso debet incipere , & eam ßbi primum dare . Wer ordentlicherWeiß will ein Allmofen geben , der soll bey sich sechsten anfangen , und
solches ihme silbsten vor allen andern geben . Es setzet auch gleich noch
hinzu : Eß ( nim eleemosyna opm misericordia , veriffim 'ecjue diel um eß :

Eccli .c . $ c . Miserere anima tua placens DEO . Propter hoc renascimur , ut DEO pia «
V . z 4 . ceamtu . Dann das Allmosen ist ein Werck der Barmderhigkeir , und

ist in Wahrheit davon gesagt Ecclesiastici c . 30 . v . 24 . Erbarme dich über
deineSeel , damit du GOtt gefallest . Wegen dcssen werden wirgantz
neugebohren , auf daß wir GOlt gefallen . Welchem nach , sagt man mir ,
ich nur mit mir selbsten zu thun ; mein Nächster mag gleichwohl sorgen ,
wie er sich aller Noth entreisse ; oder aber , wann er schon darinnen stecket ,
wie er sich möge heraus schwingen . Mein Haut ist mir ja nähender ver¬
wandt , als mein Kleid , worunter ich den Nächsten verstehe ?
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Die Wahrheit zu gestehen ; difer Einwurff scheinet bey erstem An¬

blick sehr geschraufft zu seyn . Alleinig , da ich ihn etwas retffers erwege ,

finde ich , daß er mehrer in denen Gebotten des gottlosen Machiavelli , alS
in denen Gebotten GOttes gegründet seye ; Sinkemahlen diser Böß -

wicht unter seinen zrhen Gebotten auch Disce einführet / und saget : 7 «

( empertmu proximtu eflo . Du solst allzeit felbsten dein Nächster seyn .

Du solst dir sechsten Gutes thun , und dich der andern / das ist , deines

Nächsten / es gehe ihm / wie ihm woll , nichts anfechten lassen . Owie

böß ! O wie schlimm ! Allermassen , wer also liebet ; wer sich sechsten

alleinig für seinen Nächsten haltet , und andere ausschliesset , der ist wohl

kein Engel , kein Engel des Fridens , sondern eigentlich ein Engel der

Finstcrnuß , und ein Kind des Satans ; indeme er durch ein solche Lieb

nicht nur die Liebe des Nächsten , sondern auch die Liebe GOttes von sich

ausschliesset , und folglich sich nicht 1 als einen indischen Engel aufführet .

Qui non diligit fratrem suum , ejuem videt , schreibet der geliebte Disci -

puI0 ) tifll Joannes Epist . I . c . 4 . v . 20 . ‘Deum , ejuem non videt , ejuomo . t . yoau . e .

do potest diligere ? Wer seinen Bruder nicht liebet / den er sitzet , wie soll

dann ein solcher GOlt lieben , den er nicht sitzet ?

Über das alles , finde ich , daß in dergleichen lauen Christen , welche

nemlichen nur ihnen felbsten Allmoftn geben , das ist / wie sie es verstehen ,

nur ihnen felbsten , mit Ausschliessung aller NebemMenschen , Gutes

thun , die Liebe des Nächsten , auch gegen ihnen felbsten also erkaltet seye ,

daß sie vil mehrer einem Haß , als einer Liebe gleiche , und mithin der¬

gleichen bekhürte Menschen vil mehrer denen abscheulichen Engten der Ftn -

sternuß , als denen Himmlischen oder indischen gleich sehen . Ein Heil .

Kirchen , Vatter Augustinus ad Macedonium gibt es ganh klar an den Tag ,

darr von der rechten Liebe gegen sich felbsten also geschriben : June ^ uü ^ s . August .
feipfum diligit , eiern bene diligit : Qui er . im aliter fe diligit , potitet fi ad Ma -

odijfe dicendue est . Alsdann liebet ein jeder sich felbsten , wann er recht cedonium

wohl und unsträfflich sich liebet : Dann wer sich aufein andere Weiß lie »

bet , der ist vilmehr sein eigener Hasser und Feind , als sein Liebhaber und

Freund zu nennen . Nun aber , wie soll man mit gutem Gewissen sa¬

gen und erkennen können , daß jener sich felbsten recht , wohl und unsträff¬

lich liebe , der seinen Nächsten ausdrücklich ausschliesset , und ihme in

dem Nothfall eMe Hülffentziehet , und hiermit das ausdrückliche Gebott

GOttes , seinen Neben , Menschen zu lieben , vorsätzlich übertrittet ?

hingegen von jener Liebe / welche den Nächsten nicht ausschliesset , der H » . " .

Paulus ad Rom . c . 13 . v . 1 o . geschriben : Dileüto proximi , malum uon Rom . c . / j .

•peratur . Die Liebe des Nächsten begehet nichts Böses . Folget , daß , v . , s .

Ggg SS gleich ,
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gleich jetzt besagtem Capitel von der

j , o. ritoe des Nächsten saget : Qui diligit proximum , legem implevit . NZer
Kincn Nächsten / seinen Neben - Menschen unsträffiich liebet / der hat
das Gesatz erfüllet ; eben also ist hingegen von andern / die ihren Neben -
Menschen von aller Hülst und Liebe ausschlieffen i ebenmäßig gewiß

daß sie weder GOtt / noch den Nächsten / noch auch sich
selbsten unsträfflich lieben ; daß sie das Gefatz GOttes vorsätzlich über #
treffen ; daß sie nicht denen irrdischen / vil weniger denen Himmlischen
Englen / sondern denen abscheulichsten Englen derFinsternuß , so die
aufrichtige und uiisträffliche Liebe des Nächsten über alles hasten / gleich
seyen . O Abscheulichkeit solcher Leut ! und ist ihrer Boßheit nicht ehen -
der abzuhelffen , als eben durch dir unsträstlicke Liebe / dann dise bede¬
cket und verstecket bey uns sündigen Menschen alles das / was denen all -

r ** 1 '; sehenden Augen GOttes zuwider ist . . sagt das geistliche
J <ex . de Recht Canone , Ille Rex . de Pcenit . dist . Z . aus dem H . Ambrollom Apo -
rcen . dijt .j logiä David . e . 2 . aut donatur , aut deletur , aut tegitur . Donatur per

gratiam i deletur per Sanguinem Crucii ; tegitur per charitatem , $£ ) ( £ V0N
uns begangene Sünd wird entweders geschenckt und nachgelaffen / oder
ausgelöscht / oderaber bedeckt und versteckt . Geschenckt und nachge¬
lassen wird sie durch die Gnad ; ausgelöscht und abgewaschen wird sie
durch das Rosen - farbe Blut / soan dem Stammen des H - Creutzeö ist
vergossen worden ; bedeckt und versteckt wird sie durch die Lieb / und
durch das unsträffiiche Lieben / und macht also aus denen fündigenMen »
fchen irrdlsche Engel des Fridens - Dann

Die Engel / die Himmlische Engel sevnd von einer hochverwun -
. derlichen Würckung / von GOtt für uns alles zu erhalten . Ist ab -

chromea zunehmen aus deme / was zu lesen in unserer OrdenS ' Chronick der drey
Ordtn . Orden des H . krancilci p . lib . 4 . c . z . von dem H . Ertz - Engel Michael
Mtn . p . ß . un jj cttlcm seiner getreuen Diener aus dem Seraphischen Orden Petrus
" p . ^ . c . ^ . yon Xlonticello genannt . Diler seelige Petrus harke sich bev GOtt und

seinen H . Englen also verdienstlich gemacht , daß er durch die sondere
Gnad GOttes einstens zehrn Schuch hoch in der Kirchen , biß zu denen
Füssen eines Crucifixes in die Lusit erhoben / ist gesehen worden . Daß
ihne auf ein Zeit der H . Ertz - Engel Michael also angeredet : Dieweilen
du dich / mirzuEhren , treuhertzigundvil bemühest / so komme ich an -
jeho dich zu trösten : Begehre derowegen von mir eine Gnad / was du
für eine wilst , ich will dir selbe bey GOtt dem HErrnerhalten . Der
seelige Vatter säumte sich mit dem demüthigen Begehren nicht lang ,
und begehrte durch den H . Ertz- Engel zu erlangen von GOtt die Verzei -
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hung aller seiner Sund . Der Ertz - Engel hinwiderte und sprach :
Begehre eine andere Gnad , dann dise wirst du gar leicht erlangen .
Weilen aber der seelige Petrus von keiner andern Gnad was melden wol¬
le / tröstete ihn der hochheilige Ertz Engel übermahl / mit Versiche¬
rung , daß er seiner Bitt solle gewähret werden . Woraus erhellet /
daß dieEngelGOtteS von einer übergroffenKrafft undMacht seven / von
GOtt für uns alles / und zwar so gar die Verzeihung der Sünden zu
erlangen . .

Engel / und zu Engel des FrtdsnS / wreichsettheroerwifen , ma¬
chet uns Menschen die unsträstliche Liebe des Nächsten ; villeicht vermö¬
gen sie auch , als solche , was besonders vor dem Angesicht GOttes ?
O Wertheste r ich finde so vil Krafft und Macht , daß ich sagen darff :

! Dise / die irrdische Engel des Fridens , geben jenen / den Himmlischen
j Englen / hierinnen nicht vil nach . Massen , die Liebe / die unsträffli -

che Liebe , was sie an sich hat / ist alles Englisch . Dann ,
Die Engel GOttes haben ihre gewisse Zeichen , woran man sie /

als solche , erkennet und kennet . Auch die unsträfflich - Liebende . Amor , p. Didac.
die Liebe / schreibt unser p . Didacus Stella inc . IO . S . Lucae , rubrica est , Stella in
<jua cognoscuntur ova Christi , & d grege Damonü distinguuntur , %C. to . Lue .
Liebe ist das rothe Zeichen , an welchem man die Schäfiein Christi er¬
kennet / und von denen stinckenden BöckenSatans unterschiden werden .

Die Engel GOttes seynd in der Gnad GOttes bestättiget , und
können nicht mehr sündigen . Auch die unströfilichrLiebende haben von
GOtt so hohe Gnaden , daß der H . Augustinus Serm . de laudibus charita -
tis geschroben : Habere quis potest omnia Sacramenta , & malus este potest : S . Anguß ,

habens autem charitatem , malus ese non potest , (gg kaN Silier ctQc de laudi .
heilige Sacramenta , und dannoch darbey böß seyn : aber derjenige ibus char,
der die Liebe hat , der kan nicht böß seyn .

Die Engel GOttes seynd in einer immerwährenden Bewegung ,
GOttes Bestich zu vollziehrn , und dessen Lob und Ehr zu befördern .
Auch die unsiräffiich - Liebende seynd gantz unruhig , undunabläßigbe -
schäfftigt . Amare , lehret der H . Vatter Gregorius Hom . J4 . in Evan - 5 Gregor.
gelia , ire est . Lieben , ist gehen . Dann , dann , dte unsträfflich Lie - Hom . i + .
bende gehen , und zwar vor allen andern , mwöffttrs , als andere , inmEvang.
die Kirchen , zu dem Lob GOttes , zu dem Dienst GOttes , zu dem
Wort GOttes , zurEmpfangungder H -Sacramenken Siegehen ,
und zwar vor allen andern , auch öfflers t m als alle andere , zu denen
Krancken , sie zu besuchen ; zu denen Betrübten , sie zu trösten ; zu de -
ven Unfridsamen , sie zu vereinigen ; zu denen Gefangenen , sie , so es

Ggg gg x mög-
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möglich / zu erledigen ; zu allen Nochleidenden , ihnen aus Liebe des
Nächsten alle mögliche Hülffzu verschaffen . Ja / ja / sie gehen ohne
Unterlaß / und zwar vor allen andern / und zwar mit rechten Rlsin -
Schriklen von einer Tugend indie andere / und setzen nicht aus / bißdaß
sieersttgen den hohen Berg Sion / so da ist , hier auf Erden / die Vollkomen -

CaiTiodo . & eit / und dorten / dir ewigeFreud . Massen dise Liebe / sagt Cassiodo -
Jj rus , ist quadam vitalis pluvia virtutum . D >ft Liede ist Wie ein lebendj -

Lt 'oPava gek Platz - Regen von lauter Tugenden . Dise Lieb / schreibt derPabst
s Maxi 1 Leo ' & rob (ir Fidei ' ist die Stärcke des Glaubens . Dise Lieb / lehret
’ j * der H . Maximus , est numero Bonorum primum . ist UNttk allem Guten

charitat an der Zahl die Allererste . Ist / wie der H . Paulus zu denen Cvloffern
adCnhtr c - 3 - v - H - geschrtben / est Ftntulum perfectionis , ist das Band der Voll -

; kommenheit . Soll das nicht Englisch seyn ?
' 4 ' Die Engel endlichen seynd sehr starck / und vermögen vor GOTT /

wie gesagt / alles / auch die Nachlassung der Sünden zu erhalten . Auch
dieunsträffliche Lieb und recht - Liedende seynd sehr starck / so starck / daß
sie nicht nur von dem H . Paulo / sondern auch von dem H . Ambrosio dem
Tod / der alles und alle ermeistert / verglichen wird . r /? . schreibet

S. Ambr . distk H » Vatttk I . ib . ds Isaac ö!L anirna , ßcut mors j quia , ßcut mors eß
Lib . de fi „ if omnium Peccatorum , ita omnium peccatorum mors eß charitas . Die
Jfaac & unsträffiiche Liebe ist starck / wiederalles - zwingendeTod ; Dann gletch -
amma . wie der Tod allen sündigen Menschen den Garaus machet / also machet

auch den Garaus allen Sünden und Lastern dise Liebe . Ist ja recht
Englisch ?

Die Verzeihung der Sünden belangend / sagt die H . Schrifft
0eu . c . zr . baß sich das Israelitische Volck einstens schwerlich wider
GOtt versündigt habe ; also / daß der Allerhöchste zu ihrem Führer zu dem
Moyse / klagte und sagte : Gehe hin / steige hinab / dein Volck / welches
du aus Egypkengeführt / hak gesündiget . - * Ich sitze / daß disesVolck

6« » . k. zr. sLhxhgxlnäckig seye ; derohalben / ‘Dimitte me , ut irascatur furor metu
V. to . contra eos , & deleam eos . Laß mich walten / daß mein Zorn wider sie

ergrimme / und daß ich sie vertilge . Moyfts aber legte sich in das Mit¬
tel / bakte gantz inniglich umb Verzeihung und Nachlassung der Sünden /
so das Volck wider GOtt begangen . Und sihe Wunder ! seine Bitt

v. t4 . war so kräfftig und mächtig / daß der Tez' t sagt : Placatus est Dominus , ne
faceret malum , quod locutus fuerat adversus populum suum . Der HEkk
ward versöhnet / daß er das Übel nicht thäte / so er wider sein Volck ge¬
redet und gefasset hatte . Das war sehrvil / dann die Sünd des Volcks
war ein rechter Greuel / war ein entsetzliche Abgötterey ; daß aber Moo¬

ses



Au Eygel des Fridens macht die Liebe des Nächste », . - § -
ses jedamoch für solches das Hertz des beleidigten GOttes hat wissen zu
gewinnen / was muß doch Moyses in seiner Vordin für ein Manierge -
braucht haben ? Der H . Paschasius gleich da mit der Antwort / unD * ™ / ™ * *
sogt : Der MoyseS worein rech » irrdtscher Engel des Fridens ; das ist hiC>
er 'branne vor Liebe des Nächsten , und dessentwegen ist er so bald erhöret
worden , und hat demVolckdie VerzeyhungderSünden erhalten . cia ~
mabat Moyses , seynd die Wort des Heiligen , ardore charitatü . Moy¬
ses ruffte zu GOlt auß Znnbrunst der Liebe gegen denen Nächsten , und
in Kraffk besten hat er so bald den beleidigten GOtt zur Barmhertzigkeit
bewegt . Bleibt also darbe » , die Liebe des Nächsten macht aus uns
Menschen Engel deß Fridens / solche mächtige Engel , die von GOtt al¬
les mögen erhalten , so gar auch die Verzeihung der schweren Sünden .

Ein solcher indischer Engel wäre eigentlich , uns allen zu etnemExem - Baronin*
pel , jene /Uexanünnlsche Jungfrau / von welcher Baronius ex prato spi . tx prato
ritualr Sophronii c . 207 . schreibet ; daß sie gleich in ihrer Jugend ihrerOr' " t . st -
lieben Eltern beraubet worden ; weiche ihr doch ein ehrlich - undherrli - ^ o » »
ches Erblheil hinterlassen . Einstens , da sie sich in ihren Obst - Garten - , - 07.
verfügte , ersähe sie ungefehr einen Menschen / der in dem Merck begrif¬
fenwar , sich mit einem Strick aus Verzweifflung zu erhencken . Das
gute Kind entsetzte sich hierüber sehr , lausste dem verzwetssleten Tropffen
zu , und ermähnte solchen inniglich von so bösem Merck abzustehen . Der
verzweifele Mensch aber wolte sich nichts hindern lassen , sondern sagte
zu dem irrdischen Engel , zu dem Jungfräulrin : Es ist verhaußt / ich bin
allzu vil schuldig , ich darff mich vor keinem ehrlichen Mann mehr sehen
lassen , ich will mir also lieber selbsten das Leben nehmen , als also arm -
seeltg länger leben - Die Jungfrau dises hörende ; O schöner , O edler
Engel ! O Lieb - brinnender Scraphtn ; Die Jungfrau , sage ich , dises
hörende / war gleich resolviert und entschlossen , all ihrHaabundGutdisem
armen Tropssen zu überlassen , nur damit sie ihne von dem ewigen Unter¬
gang erretten möchte : so auch geschehen ist . Und ob schon hierdurch dtse
unsträfflich - ltebende Jungfrau in die äusserste Armuth gerathen , so hat
selbe doch , GOtt der heiligen Liebe , auf einen andern Weg reicher ge¬
macht , als sie zuvor war . Das , das lassen dock ihnen alle , und ab¬
sonderlich jene , so von der unsträfflichcn Liebe des Nächsten nichts wissen
wollen , die Tag ihres Lebens ein Exempel , einBeyspii , undeinSpte-
gcl seyn . Ich unterdessen

Schreine zudem Schluß mit jenem , was zu lesen 6 so . c . 6 . daß
nemlichen zur Zeit , da GOtt , bey Erfäuffung drr gantzen Welt durch
den Sünd - Fluß , den gerechten Noe in einer Archen vor allem Unheil zu

Ggg gg 3 erhal -



7 $ o Am fibenzehendm SänntSg nach Pfingsten.

, erhalten gedachte , ihme unter andern von Bewahrung der Arch also arkaaeyen . c. e. hghx . Bit umtue linia intrinsecus & extrinsecus . Du soll die Arch von

aussen und innen mit Pech . Laim überstreichen . Warumbdoch dists , O

p Nie . i nj ^ lstouj / wann < 8 nur von aussen w°d > virsm .
, f , Zctwar ? Unser ? . b ! icoIausExranu8meldet / es ftye hterinnen fürunseinLyr . tote . besondere Lehr verborgen ; es wolte nemlichen GOtt der Allerhöchste uns

hierdurch berichten / wie daß / wann wir vor allen Zorn - undTrübsal . Wäs

fern wolle frey und befreyel seyn / daß sie uns keinenSchaden zufügen möch -

ten , Oso müssen wir uns nothwendig von aussen und innen fein recht und

wohl bestreichen ; aber mit keinem Pech - Laim , sondern , von innen / mit der

Liebe GOttes , von aussen aber , mit der Liebe des Nächsten . Dises , dtses

lasset die Gewässer des Zorns GOttes nicht in das Hertz einfchlcichen , son¬

dern erhallet die Ihrige / wie den gerechten Noe , als irrdische Engel . Sä -
« dPhilip , ge demnach mit einem H . Paulv ad Philip . c . I . Oro , ut charitas vestra ma -
( . i. v .g. gü ac magis abundet . Ich bitte sie , sie wollen doch ihren noch testierenden

Lebens - Lauffalso anstellen , daß sie immerhin in der Liebe / in der unsträfflts

chen Liede mehrcr und mehrer möchten zunehmen . Disis zu erhalten /
t . Cor . cjg , Omnia vestra i » charitate fiant , k . Lor . c , 6 . sollen all eure Werck in einer

v . 14 . rechten Liebe geschehen . Dann , i » charitate , schreibet der H . / zuZ . 8erm .
S . August , ad frattes in Eremo , pauper est dives ; fine charitate dives est pauper . Hac in
Serm . ad adverfis tolerat j in prosteris temperat ; in durii pastionibus fortis est . Mit Di /
fratres in fer unfträfflichen Liebe gegen denen Nächsten ist der Arme reich , ohne dise
Eremo , aber ist der Reiche arm . Dise macht , daß man die Widerwärtigkeiten

starckmüthig übertrage ; daß man sich in dem Glück nicht übernehme ; und

in denen harten Zufallen macht sie die Ihrige starck . Ja , ja , dise ist eben

die unstraffliche Liebe , welche uns Gern - Groß , so hoch anbringet , daß sie

aus denen recht - liebenden Menschen irrdische Enge ! machet , welche in der

Schönheit , in der Stärche , in der Geschwindheit , an dem Adel , und in der

Krc . fftvon GOtt alles zu erhalten , denen Himmlischen Englcn nicht vil un¬

gleich . Dise ist eben die unsträffliche Liebe , welche denen Ihrigen Flügel /

und zwar so mächtig - und kräfftige Flügel verschaffet , mit Bevhülff deren

wir gar leicht können stiegen , nicht nur über alle Trübsal - Wässer ; auch

nicht nur , nur auf den hohen Berg Sion , sondern so gar auch in das edel -
Rom . c . i ; . ste Adler - Rest aller Heiligen und Engten GOttes . Massen , Qui diU -

git , legem implevit , liorn . c . IZ Wer also liebet , GOtt aus gantzem

Hertzen , und seinen Nächsten , als sich selbst , der hat

schon das Gesatz erfüllet .
Amen . -
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